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die Ursüch alles Zorns und aller Gerichten Got¬
tes , der Glaub wird seyn eine Zuzmhung
aller Gnaden Gottes , eine Stütze unserer HoA
nungauf dieHülffe Gottes / wann schon die
Erde erbidmete , und die Berge mitten ins
Meer srmcken. Der Glaub wird nicht nur
seyn das allgemeine Hülffs -Mittel für die gan-
tze Kirche Gottes / sondern auch der Sig eines
jeden Gläubigen absonderlich. Auß dem Glau«
den an Gott sind wir versichert/ daß Gott uns
getreu seye, der uns nicht werde lassen ver¬
suchet werden über unser Vermögen V.
Auß dem Glauben sind wir versicheret, daß Gott
die Fürbitt aller Gläubigen für uns , welche auf
dte Fürbitt Jesu Christi gefckihet, gnädtglich
eri'örm werde. Mit einem WortcherGlaub
jss unser Big . durch welchen wir dieweil:
überwinden , Amen.

Die achte Predigt.
salmI x̂xvm.
v.2Z/24/25.

2z.) Und erhat den Wolcken von oben
her geborten, und die Thüren des Him¬
mels aufgethan.

24. ) und das Manna auf sie regnen
lassen, daß sie dassclbige essen: Und hat
ihnen Himmel -Brot gegeben.

25.) Jedermann hat Engel-Brot ge-
G 2 essen
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essen? Er hat ihnen Speise gesendet nach
der Volle.

R̂ . Lcich wie nicht ein jeder Abschlag
unserer Bitten ist ein Zeichen der
Ungnade und des Zorns Gottes;
also ist nicht eine jede Zufag un¬
sers Begehrens ein Zeichen der Lie-

beund derHulde Gottes. Gott hat seinem emig
geliebten Sohn Jesu Christo das Gebätt ab¬
geschlagen/daß der Reich vor ihme solle für-
über gehen ungetrunckm, und doch bliebe das
vest: Dieser ist mein Sohn / der geliebte/an
welchem ich ein Wohlgefallen habe. Herge-
gem da Gott den Kindrren Israels ihr Begeh¬
ren zugesagt/ und ihnen was sie gelüstet begeg¬
nen lassen/wäre eS ein Zeichen eines desto grösse¬
ren Zorns und Ungnade über sie. Wir finden
das in unserem Psalm/und sonderlich in denen
vorgelesenen Versen,insonderheit/ wann wir sie
halten gegen den letst crklährtenWorten. Wir
haben letstlich angehört, daß der Grimm und
Zorn Gottes wie ein Feur über Jacob und
Israel angegangen seye; jetzt aber, daß Gott
semVolck nur Manna vorn Fimmel gespie-
sen habe. Welches , wie es unS in unserem
Psalm bescheiden wird,eineBestättigung dessen
ist, daßnicht eine jede erlangte irrdtsche Gutthat
ein Zeichen eines versühnten Gottes,sondern offt
ein Zeichen seines Zorns und Grimmens seye.
Wir he.ben rann von dem Manna zureden:
Asaph stellet unS von diesem Wunder für

i. Seine Herkonffc uud Ursprung-Und
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Und er hat den Wolcken von oben-
her gebotten,und die Thürendes
Himmels aufgcthan. 0.2z.

11. Das Geben und Mittheilen dieses
Manna: Und hat das Manna auf
sie regnen lassen, daß sie dasseldige
essen: Und hat ihnen Himmel-
Brot gegeben. V.24.

Hi. Das indische Geniessen desMan-
na selbst: Jedermann hat Engel-
Brot gcesscn: Er hat ihnen Speise
gesendet nach der Völle. v.25.

^err 'Jesu ! Der du durch das Manna
angedeutet und versieglet worden bist/ ver¬
leihe uns , daß wir das Manna ,welches du
bist und gibest, nicht im Unglauben essen
wie das alte Israel , diedarmit deinen Zorn
erhollet , sondern durch den Glauben das
himmlische Manna also geniessen, daß wir
mit dir vereinbahrct seyen, biß wir auß der
wüste dieser Welt zu dir ins himmlische
Canaan eingehen, Amen.

I.
Was Mphvondem Manna furbringet, ist

auß dem2. Buch Mose amxvi. und auß dem
4. Buch Mose am xi .Cap.hergenommen, als
eine commemorruion und Widcrgebächtrruß
der lang vorher gegangenen Gutthat, gleichwie
Paulusi.Cor.xi. eine Wivergedächtnuß des
Leydcns und Todes des Herren von uns erforde¬
ret im heiligen Nachtmahl. Der Psalmist ma-G z chet
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(her etmn kurtzcn Anßzug äußerlichen Wunder'
wcrcken Gottes . Von der oerkunfft und Ur¬
sprung des Manna sagt er : Er hat den Mol¬
ken von oben herab geborten,und die Thüren
des Himmels aufgcrhan . Der Psalmtft prei¬
set darmit diese Wunder -Gutthat an von ihrem
wunderbahrmund himmlischen Ursprung. Die
Speise welche die Menschen ordtnari gemessen,
das tägliche Brot kommr auß der Erden Her¬
für - wie es UNS der oi v . Psalm lehret , und die
Ordnung welche Gott nach demSünden -Fahl
eingesetzet hat : Im Schweiß deines Ange¬
sichts solt du dein Brot essen, biß daß du
wider zur Erden wirft , darvon du genom¬
men bift : Dann du bift Erden und wirft
wider zu Erde werden , i . Buch Mos . III.
Nicht also mit dem Manna , sondern der Herr
har denwolcken obenher gebotten . Dawar
ein Gebott , verstehe nicht ein Gebott der Men¬
schen, welches hier nicht daö geringste dicnete,
sondern das Gebott des hohen, grossen und all¬
mächtigen Gottes ,von gleicher Macht undKraft,
wie es war im Anfang der Erschaffung: Da
Gott deme das nicht war , gerüfft hat , daß
es seye, er hat gesprochen , und es ist gesche¬
hener hak gebotten , und es ift da gestanden.
Wem oer Herr also gebotten habe, Wird gezei¬
gt und erläuteret,es wird gczeiqet: Den wol¬
len von obenher . DieMoicken von oben-
her dienen fteyltch auch in den natürlichen und
jährlichen Jahrgängen zur Speise und Nah¬
rung der Menschen. Ich wil erhöreir die
Himmel , und sie werden die Erden erhören,

und
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und die Erde wird das Aormund denMoch,
und das <!>el erhören / und sie werden den
Issreel erhören. Hos.II.21,22. Es ist aber
em unendlicher Underscheid, wie die Himmel die
ordmari Fruchtbarkeit der Erdene>theilen nicht
ohne die Erden nicht ohne den Saamcn, denn
die Erde geworffcn wird, nicht ohne mühsame
Bebauung der Erden. Da hergegcn das Man¬
na von den wolcken des Himmels herab
kommen ohne der Erden, oder emiches Bauers¬
mannes Behuff,danahen es der Psalmist erläu¬
teret: Und er hat die Thüre des Himmels
aufgethan . Er vergleicht den Himmel einer
sehr grossen und angefuHachnSpeiß' Kamer,und
Gott einem gutmuchtgen?romocon6o, einem
Hauß-Halter,der diöse Speis-Kammer lieb¬
reich auf und zuschleußt,und die Hauß-Genos-
sennicht hungeren lasset, sondern ihnen alle Vol¬
le und Überfluß darreichet. Diese Thüren des
Himmels werden aufgethan zum Besten , oder
zur Straffeder Menschen/ sie werden auch Fen¬
chel,-des Himmels gcnennetm der Hjstori des
Sündfluffes/dieFencher des Himmels wurden
eröffnet , i . Buch Mos . VII. n.

II.
Mit was Würckung wurden die Thüren des

Himmels allhier aufgethan ? Das vernein-
men wir auß der Gebwg des Manna: Und er
hat das Manna auf sie regnen lassen, daß
sie dasselbige essen: Und hat ihnen Himmel-
Brot gegeben . Beschauet da den Namen
desjennigen,was der Herr ihnen beschehrct, die
weise,wie er es ihnen beschehret/UNd dasEnde,

H 4 wor-
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worzu er es ihnen beschchret. Der Namme
ist Man oder Manna ; demnach Himmel-
Bror , Engel - Brot . Manna Ist nicht ein
Namm von der innerlichen Natur deö thuen von
Gott verliehenen hergenommen, sondern ein zu¬
fälliger Namm, der da heißet, was ? Oder
was ist das ? Dann als die Kinder Israels daf-
feloiqe gesehen, spräche einer zu dem anderen:
was ist das ? Dann sie wußten nicht,was es
Ware; danahen als sie es hernach durch den ed¬
len Genuß wußten, ist ihme der Namme Man
geblieben. Nicht ein ordmari Erd- Gewächs,
sondern eine wundersame und Göttliche Sache
zur Speise von Gott >m Volck Israel in der
Wüste geordnet gegen die viertztg Jahre lang,
eine Kugel- runde Speise , weiß, in der Grösse
des Cvrianders, klahr, hell wie ein Crtstall, am
Geschmack dem Honig gleich, fett und ölig, um
gute Nahrung mitzutheilen. Dieses nennet der
Psalmist auch Fimmel-Brot , Himmel-Lorn,
Ammel -Waitzen , wie es Christus anziehet als
eine Figur auf Christum,darvon wir hernach hö¬
ren werden: Himmel-Brot , dieweil es nicht
durch diemükrlicheArbeit derErden herfürgekom-
men,sonderschongeerndet,schongetröschen, schon
gevelletsschon gemallet, schon gebaken,schon parat
und zum Mund und Magen bereitet vorn Himel
herab gefallen ist. ES wird auch Engel -Brot
genenmt,nicht daß es für die Engel,welche dienst¬
bare Geister sind, geordnet gewesen, welche der
Speise nicht manglen, wie auch wir im ewigen
Leben, da wir den Engten Gottes gleich seynwerden,nicht. Sondern Engel -Brot,nach

dem
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dem eigentlichen Wort der Melden Brot ,wie
die Engel starcke Melden Ps.cm. genennet
werd en, es wird verstanden das allerfürtrefflich-
Ae,das alleredleste Brot, einer der treuen Teut¬
schen hat eS gut teutsch gegeben: Er geb ihnen
nicht schwartzWestphälisih Gesind-Brot,
sondern herrliche Fürsten-Gpeise, Herren-
Brot : Dann was fürtccffltch ist,dem wird der
Rammen Engel beygefügt: wann ich mit
Engels 'Zungen redete, das ist,mitdm aller-
fürtreffllchsten Zungen, also Engel-Brot, für-
trefftiches Brot. Die Weise, wie er ihnen da§
tNanna beschehret,wäre,daß es der Herr liesse
aufsse regnen, durch welches Regnen nicht so
fastdas sichchahre Herabfallen bcmercket werde,
daß sie es in seinem Herabfallen gesehen und ge¬
höret' wie man den Regen sibet,höret und em¬
pfindet, tte haben nicht das Regnen dessclbtgm
gesehen sondern gesehen,daß es geregnet habe,
fast ausgleiche Weise,wie wir das Thau leichter
sehen wie es herab gefallen seye, als dcffelbigcn
Herabfallen selbst.DisesRegnen aber bezeichnet
die Viele, die Genüge und den Überfluß,daß eS
nicht nur genugsam für 602022.Man wäre,son¬
der mehr als fie brauchten,nicht nur ein mahl,son¬
dern die gantzeZeitihrcsVerbleibens in der Wü¬
ste,welches außder Samlung deffelbigen,dariuen
auchWunderwercke geschehen,;«ersehen ift:Dan
die Juden,die es täglich am Morgen samleten,
fie haben desse viel oder wenig sammle»mögen,
so wäre es, da man es genossen, ein Homer, am
Freytag aber sammleten fis es dopplet,weil es am
Samstag oder Sabbath nicht hinund er gefallen,
und wer auß Geitz dessen zuvil gesamter und auf
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das Kön'sstige spahren wollen,dem ist das Ubri-
ge was er nicht selbigen Tags geessen,verfaulet.
Es war an demHaben undBeschauen desMan-
na nicht genüge sondern sie mußten es essen,dana-
den es Gott zur Kost anstatt aller anderen Spei¬
se gegeben hat.

III.
Dieses indische Gemessen nun des Manna

selbst wird im 2s.Vers gesetzet: Jedermann
hat Engel -Brot geessen:Er hat ihnenSpei-
st gesendet nach der Volle . Jedermann
hat darvon geessen indisch, Kleine und Gros¬
se, Freye und Knechte, Murrende und Ungläu¬
bige so wohl als Gläubige, wie das Manna ih¬
nen war,also das Essen,also die Sättigung leib¬
lich, ein anders wäre es geistlich,daasscndiemin-
sten also, da gienge es mit dem Manna,gleich es
Paulus von dem Wort sagt: Das gehörete
Wort , also auch das geessene Manna hat
jenne nichts genüget , darum , daß es nicht
mit dem Glauben deren die es gehöret und
geessen hatten, vermischet wäre.

Wir hätten auß dieser Mosaischen undM-
phischen Manna-Beschreibung viel auch nach
dem Buchstaben zu lehrnen; mit Nammen,was
wir im Eingang dieser Predigt gelehret, daß die
häufftqe Mittheilung der irrdischen auch wun¬
dervollen Gutthaten Gottes nicht alle mahl ein
Kennzeichen jene der Liebe und Gunst Gottes,
sondern dem Menschen etwann von Gott im'
Zorn und zu seinem Undergang gegeben werden,
welches so viele Menschen wohl betrachten sot¬
ten, die sich darum für glückselig schätzen,weil sie
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des zeitlichen Segens in Überfluß geni-ssen,ach
wie mag man zu dergleichen auch das Wort des
Herren brauchen: Euere Värter Herden das
Manna geesien und st .d gestorben : Wie¬viele. wie viele essen das Mannader indischen
Gutthaten Gottes und gehen dennoch mit Leib
und Seel zu Grund.

Wir könnten lchrnen, daß der allgenugsame
Gott zu unserer Underhalung an keine äußerliche
und ordinari Mittel gebunden scye,sonder ihme,
da er es beWet, alles zu Diensten stehen müsse:
Der ^ err demüthigte dich , und liesse dich
hungeren / und jpeißte dich mit Manna ,das
du und deine Vatter niemahl erkennet hat¬
ten : Daß er dir Lund thäte /daß derMensth
nicht vom Brot allein lebet/ sondern daß er
auch von allein dem lebe,das auß demMun-
de des Zerren gehet. 5. Buch Mos. VIII. z.

Wir könnten des Himmels des Luffts halben
lehrnen,wie der Himmel,der Äfft,die Wolcken
eine Schatz- Kammer Gottes seyen,worauß er
dem Mensche»so wohl zur Gnade als zur
Straffe alles schicken kan,und wir ihme darüber
zu vertrauen haben. Die Menschen haben ihre
Korn-Häuser aufErdcn,wie Joseph in Egyp-
ten,Gott allein kan auch Korn-Häuser in der
Lufft bauen.

Wir könnten viel anders noch mehr auß der
Historides Manna nach dem Buchstaben lchr-
nen,wir wollen aber unsere Erbauung,so viel die
Zeit übrig lasset,suchen in Aufsuchung eines ed¬
leren , höheren und himmlischen Manna,
welches Jesus Christus ist, dessen das indi¬

sche
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sche Manna tn der Wüste ein Vorbild und ein
Pfand gewesen, von dessen Köstlichkeit und Ge¬
brauch unser Hcyland weitläufig handlet in sei¬
ner Rede mit den Juden Joh. am vi.Cap. Das
wahre Manna ist unserHerrIesus Christus,
-er von sich selber spricht: Ich bin das Brot
des Lebens . Dieses Manna ist das Wort
Christi,welches gleichsam der Regen ist, wo¬
durch dieses Manna vom Himmel uns zureg-
net: Meine Lehre trieffe wie der Regen,
meine Rede fleusse wie das Thau : wie der
ungestüme Regen auf das Grase , und wie
die Tropfen aufdas Lraur . s. Buch Mof.
xxxn . 2. Dieses Manna ifk das ewige
Leben , allwo Freude ist die Volle , und ein
liebliches Wesen zur Rechten des Herren
ewiglich , a. DiesesManna ist 'Jesus Chri¬
stus , und das Manna der Jsraeliten ist auf ihne
gegangen in vtlerley Weife, auch des NammenS
halben ftlbst,da es die Jsraeliter sahen,kenneten
sie es nicht, und fragten: Man , was ? Man«
hu,was ist das? Als Jesus auf Erden kom¬
men, ist er von den Seinigen nicht erkennet wor¬
den,wie viel mahl fragten sie: wer ist dieser?
b. Das Manna Ware nicht ein Brot auß der
Erden, wie andere, sondern auß dem Himmel,
es hat Männtglich Himmel-Brotgeeffen. Da¬
hin gehet des Herren Gespräch mit den Ju¬
den, Joh. m.und vi.Cap. über welchen Punc¬
ten die Juden gemurret haben,darum,daß er ge¬
sagt: Ich bin das Brot,das auß dem Him¬
mel herab kommen ist. 41 . c. Das Manna
hatte ein dünnes gering-fügiges Leiblein, die Ge-
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-alt Jesu Christ) auf Erden wäre auch gering
und verächtlich in dem Stand seiner Ernidrp
gung, wie solches im alten Testament Jesajas
iml-M. Capitel seiner Weissagung/ und mi neu¬
en Testament Paulus an die Philipper am n.
Cap. v. 5. weitläuffig zeigen. < Das Manna
wäre eine sehr nothwendige Speist,dieJftaeli-
ter hatten inder Wüste sonst nichts zukssem ohne
dieses hätten sie Hunger sterben müssen. Wann
TZesus das Bror des Lebens nicht stinFleisch
zum Leben der Welt gegeben hätte, so muß¬
ten wir ewig verderben, e.Das Manna wä¬
re rund/weiss/glantzend/voll Saffts. Jesus ist
Schnee-weiß von Unschuld, Heiligkeit und
Gerechtigkeit, f DasManna mußte desMor-
gens gesucht und gesunden werden. Jesus ist der
Aufgang auß der Höhe/wie das Liechc am
Morgen ist,wall die Son amMorgen ohne
wolcken aufgehet, und wie das Gras/ wel¬
ches vom Glantz und vom Regen auf der
Erden wachset. 2. Sam. XXlH.v.4. Z.Das
Manna wiirde nicht zur Gesthau, sondern zur
Speis gegeben/ ja zu einer Speis für alleSpei-
sen,es hatte dcnGust, je nach dcmGclust eines je¬
den Magen/und eines jeden Kähle. Das Wort
Gottes, darum uns Christus fürgetragen wird,
ist süsser als Honig und Honig, Waben.
Mein Fleisch ist wahrlich eine Speise. Joh.
vt. ss. Da ist kein hungeriqer Magen der
Seelen, die da Speise,Trost, Erquickung und
Erlabung suchet, die es nicht an ihm, ja in der
Wüste dieser Welt an ihme allein finde, je nach¬
dem der traurige Zustand ihrer Seele solches
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vonnöthen hat. Lommet zu mir alle/die ihr
Mühselig und beladen sexy ich wil Ru¬
he geben eueren Seelen. K. Das Manna
wurde Haubt auf Haubt gesamtes für erneu je¬
den ein Maß,Homer geuenuet,ein gleichcsMäß
für Grosse und Kleine. Jesus Christus ist ein
gleicher Priester der Gläubigen alle«/ reich ge¬
nug für allydie ihn anrüsten. Ihrseyt alle
einer in Christo Jesu. Gal. III. 28. Durch
ihne haben wir alle den Zugang in einem
Geist. Ephes. n. 18. -. Die Hiö der Sonne
machete das Manna schmiltzen. Die Hitz der
feurigen Liebe Jesu, der Erster des -Dauses des
Herren hat ihne verzehret und aufgefressen.
Psalm yxix.s. K. Was von dem Manna
biß aufden morndrigen Tage aufbehalten wurde,
das wurde von den Wärmen gefressen: Damit
der Höllen-Wurm, der da nicht stirbet, uns
nicht schade, so müssen wir den Herren Jesum
nicht auf einen anderenTage verschieben,nicht ei¬
nen Eckel ab ihm haben,Glauben und Büß nicht
auf das Zukünffrige vcrspahre», sonder heuc,
alldieweil er uns angetragen wird,alldieweil
wir stirre Stimme hören, ihne mit wahrem
Glauben annemmen. LAm sechsten Tage reg¬
nete das Manna doppelt, und am stbenven oder
Sabbath wurde es nicht gefunden. Am sechs¬
ten Tage der Wochen, am Karrfreytag hat Je¬
sus seilte Kräfte, sonderheitlich seines Hoch-,
Priesterlichen Amts doppelt in seinemLeyden und
Tod angewendet,und seine Seele zum Opfer
für die Sünden außgeschüttet, damit er das
Werck unserer Erlösung vollbrächte. Am Sab-
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bath nach seinem Leyden hat er im Grab geru¬
het. m.Nach denen sechs Tagen,da das Man¬
na herunder gefallen wäre der tibende der Ruhe-
Tag. Also hat Jesus nach seinem Leydcn uns
indem neuen Testament einen Sabdarh, eine
Ruhe übrig gelassen, aufweichen die Gläubi¬
gen des alterr Testaments ängstiglich gewartet.
Hebe. iv.Cap.v. 9. Am ersten Tage der
Wochcnregnetedas Manna aufs neue. Am er¬
sten Tag der Wochen, das ist am Sonntag,
ist Jesus Christus sigreich von Todten auferstan¬
den,und widerum lebendig worden, -anahen er
des Herren Tag genennet wird, den wir in der
gantzen Christenheit zuallenZciten nicht denGe-
lüsten des Fleisches,wie es geschihet sondern dem
Herren fenrm sollen zu seinem Lob. Das iftder
La c, an welchem der Herr die ermüdete See¬
le ttiiirckm machet, und eine jede traurige See¬
le erfüllet. Der Tag, -aer spricht: Auf dieses
bin ich erwachet, und habe gesehen, und
mein Schlaff wäre mir süß. Irrem. XXXI.
2s,26. o. Das Manna hat gewähret, so lang
sie in der Wüsten waren, biß daß sie das Lande
eingenommen und Felder bebluhmet,gesamt und
geerndct hatten. Jesus Christus, seine Predigt,
srineSaerament, insonderheit das heilige Abend¬
mahl des Herren muß in der Kirchen aufErden
nimmer aufhören, wir müssen den Tod des
Herren außkündigen und hoch preisen biß
daß er kommt. 1.Cor. xi . x. Es wurde ein
Krüglein von dem Manna in das Merhriligste,
an die Lade des Bundes für LenHerren gestellet,
und daselbst aufbehalten, Iesus das wahre

Man-



H2 _ -»W 0 _—
Manna , nachdeme er die Reinigung für Mi¬
sere Sünden durch sich selbst vollendet ,hat
er sich geseyet zu der Rechten derMajestat
in den Höhenen . Er sitzet in Ewigkeit zu der
Rechten des Vatters , und lebet immerdar
uns zu vertrecten . Hebt . X . 12. y. Es wä¬
re zu wünschen, ihr Geliebte, daß nicht eine an¬
dere übrige, aber unbeliedige und traurige Ver-
gleichungmit dem Manna wäre, vernemmetsie,
aber hütet euch darvor, damit ihr nicht in ein
gleiches Exempel des Unglaubens, der Unge¬
horsame und der Gerichten Gottes fall!t , gleich
wie die Juden : Wie herrlich, süß und wohlge-
schmackt das Manna auch immer gewesen, so
hatte der gröste Theil der Juden gar offt einen
Ecke! und Unwillen darab,es wäre ihnen zu ge¬
ring, sie verachteten es , sie sprachen murrende:
Unsere Seele verschmachtet , sie verdorret,
sie verschnürtet , unsere Augen sehen nicht»
als das Manna . 4 . Buch Mos . XI . 6 . Ach
Wie ist Christus , der ein Geruch des Lebens
zum Leben seyn sollt , so vielen Menschen ein
Geruch des Todes zum Tod ? Wievil find,
welche das Bluc des neuen Testaments mit
Füssen tretten , wie es zuglauben , daß es die Ist
raeliter mit dem Manna mehr dann einmahl
werden gethan haben? Wie ecklet uns ab dem
Wort Gottes,darum uns Jesus Christus fürge-
tragenwird? Wie halten es ihren soviel für eine
Beschwerd, daß man so offt zur Kirchen läutet?'
Mc wenig heilige Übungen? Wie müssen die
noch ein Gespött anderer seyn, welche täglich das
Hörner des geistlichen Manna einsamlen :Aber

was
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was Wunder wäre es , wann Gott nach
dem Ecke! Hunger und Mangel sendete.
Amos vm . i l. Was Wunder wäre es, wann
der Zorn des Herren über unö ergrimmcte,wic
über Israel ? Schauet an die mit dem Last deS
Kriegs getruckte tu Teutschland, in Italien , in
Pohlen ; die einten haben das himmlische Man¬
na verketzert, die andere sonst einen Eckel daran
gehabt, die -ritten, ob sie schon den Schein ge¬
habt , sie sammlen es , haben es doch nicht gccs-
ftN/sie haben keinenGlauben,und kein demGlau-
ben entsprechendes heiliges Christenthum gefüh-
ret , , etzt rächet die heilige Gerechtigkeit Got¬
tes die Sünde an ihnen , und machet eine er-
schröckltche Wüste. Was wird auf uns war¬
ten ? Lk.

So traurig aber das Manna ist allen,die et
verachten, so tröstlich ist es hingegen allen denen,
die es hoch achten, und ein Verlangen darnach
tragen. Selig ist die Seele , welche Jesum,da-
Himmel-Brot , erkennet, sammlet, isset und b*
haltet. Jennes Manna dienete nurM Erhal¬
tung des zeitliche Lebens. Jesus ist das Man¬na , welches unsere Seele eryaltet zsm ewtaen
Leben. Es ist keine Trübsahl gstfDer Wüste
dieser Erden, es ist kein geistlicher Hunger nach
der Gerechtigkeit, es ist kein Schmcrtzen deS
Leibs noch Anfechtung der Seele , wer d ests
Manna Jesum durch den Glauben hat und iff t,
den erlabet es. Jesus ist nach allem Gust einer je¬
den gläubigen Seele . Es komme noch aufden
heutigen Tage ein alter, ein frommer, ein abge¬
matteter Patriarch und Vatter des VatterlandS

H Jacob,
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Jacob, und ruffe mit ihme: Herr, ich warte
aufdein Heil : Der Herr wird die Thüre des
Fimmels aufthun : Der Herr wird das
Manna seiner Gnade und seines Trosts auf
eme solche Seele regnen lassen hier in Tech
biß steauß der lVüste dieserU ) elr hindurch
gctrungen , sighafft in dem himmlischen Ea-
naanankommen , mieden Güteren desHau>
ses des Herren ewiglich wird ersarcige»
werden , Amen.

Die neunte Predigt.
Wsalmi^XXVUI.

V. 26 - ZI.
26 . ) Er hat den Ost - Wind an dem

Himmel hingenommen , und mit seiner
Krafftden Wind von Mittag hereinge¬
führet.

27. ) Und das Fleisch auf sie regnen
lassen wie Staub , und Vögel , wie das
Sand aD Meer:

28.) Rnd fallete sie mitten in ihr La¬
ger rings -weis um ihre Hütten.

29. ) Da haben sie geessen und sind
wohl satt worden : Er hat sie ihren Lust
büssen lassen.

zo.) Sie hatten ihren Lust noch nicht
verlohrcn, da sie die Speise noch in ihrem
Mund hatten:

3i .'
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